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k  Weniger Schweiz 
tdt. NEUCH• TEL. Seit  2009  nimmt 

-  die  Zahl  der  Übernachtungen  von  Tou- 
risten aus Europa  in der  Schweiz  ab.  
Das war auch  2016  so,  aber  weniger 

('ri11PP(PC  r  markant als  in den  Vorjahren:Das  Mi- 
nus setzte  es  lagbei15Prozent Dabei  
aus dem wichtigsten Quellmarkt  den  
stärksten absoluten Rückgang: Im ach- 

Graubündens 
 gen konzentrierten Pinselstrichen  auf  die ten  Jahr  in  Folge schrumpften  die  

Leinwand  Seine  Bergwelten  und  die Sze  Übernachtungen aus  Deutschland  - 

Winterlandschaften verklärt,  
nen aus dem bäuerlichen Alltag sind oft  2016 urn  wiederum  149000  Nächte 

symbolisch überhöht oder  mit  re  oder  3,9  Prozent 

zwischen Kunst ligioser Bedeutung aufgeladen  Sie  krat- 
zen  zen mer und da  auch schon einmal  an der  

und  Natur  Mit  dem Grenze zum  Kitsch  Kein anderer  aber  hat Wenwer Diebe  
die  romantische Sehnsucht nach einer hei-  C  

Maler  Giovanni  len wilden Bergwelt eindringlicher darge tdt  BERLIN  Zwar werden noch im 
stellt als Segantim.  mer  jeden Monat etwa  3400  Bahnrei- 

S egantini im Hoch Deshalb hatte  der  Maler bei seinen Zeit sende Opfer  von  Taschendieben Doch 
genossen einen ungewöhnlich raschen  Er- die  Zahl  der  angezeigten Diebstähle 

gebirge rund um folg Aus dem einsamen Bergdorf drang geht zurück. Das liegt auch daran dass  
sein  Ruf  bis  in die  franzosische Kunstsze  die  Polizei  und  Mitarbeiter  der  Deut- 

Savognin  ne  Fur die  Pariser Weltausstellung  1900  sehen Bahn seit Anfang  des  Jahres  
plante  er ein  monumentales  Panorama 2016  verstärkt  in  Zivil zum Einsatz  

Von  Volker lk IVIihrt bild  mit  zweihundert Meter Umfang das kommen  und  besonders Reisende  an- 
-' '- 'e'-'  aus Kostengründen nicht realisiert wurde aus sprechen  die  unvorsichtig sind Zwi 

Geblieben ist davon sein berühmtes schen  2012  und  2015  war  die  Zahl  der  
Hauptwerk das Alpen Triptychon Wer- Taschendiebstähle  in  Zügen  und  aut  
den—Sein—Vergehen", das er erst nach sei Bahnhöfen  von  jährlich  24600  auf 

reiluftkino im Schneegestober bei nem Abschied aus Savognin  in  einer  Berg 44800  gestiegen  m  den  ersten elf  Mo - 
fünf Grad unter null ist nichts  fur  hutte  auf dem Schafberg bei Pontresina naten  2016  wurden nur noch  38000 

I frostempfindliche Naturen Das schuf.  Es  hängt heute neben einer großen Vorfälle registriert 
Lichterspektakel auf  der  Fassade Zahl anderer Werke im ,Segantini  Museum 

der  Barockkirche  Son  Martegn  aber  lässt  in St. Moritz. 
die  kalten Füße schnell vergessen. Acht-  Segantini  starb  1899 an  einer Bauchfell - Weniger Platz 
undzwanzig Meisterwerke  des  italieni- entzündung  in der  alpinen Einsamkeit  je- 

L schen Alpenmalers  Giovanni  Segantini  ner Berghütte. Nach seinem Tod gehörten tdt. BERN. Werden Gruppenreisende 
werden nacheinander auf  die  Außenwand  Paul Klee  und  Wassily  Kandinsky  zu sei-  in  Reisebussen ,,eingepfercht"? Diese 
projiziert  und mit  Naturaufnahmen  und  nen Verehrern.  Die  bäuerliche Bevölke- Meinung vertrat  in  diesen Tagen Jürg 
Videosequenzen aus  den  Graubündner  rung von  Savognin jedoch hatte er weni- Schmid,  der Chef der  Werbeorganisati- 
Bergen so überblendet, dass eine Abfolge ger überzeugt.  Sein  Angebot  die  Fassade  on  Schweiz Tourismus  (ST).  Seine  Aus- 
surrealer Szenen  und  Landschaften ent  der  Kirche Nossa  Donna  kostenlos zu  be sage  sei „inakzeptabel", so  die  Replik 
steht. Eine gemalte Almwiese füllt  die  ge- malen, lehnten sie  ab.  Was sollten sie  mit  des  nationalen Nutzfahrzeugverban- 
samte Kirchenmauer,  und  auf einmal  be-  einem Kunstprodukt anfangen, wenn sie  des  ASTAG,  der  oberste Tourismusplä- 
wegen sich unmerklich  die  Wolken im  die  Wirklichkeit jeden  Tag  aus dem  Ku  ner  des Landes  rucke  die  Busbranche 
Bild das langsam  in  eine Fotografie aus chenfenster betrachten konnten Diese  De  Waldeinsamkeit unter  den  Kufen auf dem angeblich schnellsten Wanderweg  der  Schweiz Foto Volker Mehnert  in  ein vollig falsches Licht und  sei 
dem Naturpark  Ela  übergeht.  In  einem  an-  Einstellung teilte auch  Stefan Zweig,  der  gut beraten, sich rasch  von  „überhol- 
deren Gemälde laufen  die  Schafe plotz  die  handgreiflichste Bewertung  von  Segan  ten  ideologisch geprägten Denkmus 
lich nach rechts aus dem Bilderrahmen tinis Werk lieferte Die  Segantini-Bilder dem Fortschrittsdruck  der  alpinen Moder mäßig,  vor allem  an den  steileren  Ab glimpflich aus als Rettung vor dem harten  tern  zu verabschieden 
hinaus Die  nächtliche Stimmung vor sind schon  bis  man  diese Wirklichkeit  ne  nicht gebeugt  und  ist jetzt vollkommen schnitten scheint sie  mimer  wieder leicht Fall erwies sich  am  Rande  des  Eiswegs  der Die Bus  Lobbyisten fordern die  
dem Kirchenportal wird mystisch wenn kennt Segantini  Bilder  und  Graubund aus  der  Zeit  der  immer gigantischeren  Ski wellenförmig zu gefrieren Besondere Vor Tiefschnee Beim zweiten Durchgang Schweiz Tourismus zugleich auf ,  gegen 
in  einer Winterlandschaft  von  Segantini  ner Wirklichkeit  aber  hat nun  Mark  Blezin schaukeln gefallen sieht war nötig  an der  schönsten Stelle  des klappte  die  Technik schon besser wir illegale  Transporte  von  Reisenden vor  
auf einmal  die  Schneeflocken zu tanzen ger  mit  Luce del  Paradiso  kongenial  in  Zwei antiquierte Bügellifte schleppten Parcours  einer engen S-Kurve zwischen mussten nicht mehr vorwiegend bremsen zugehen Obwohl Fahrten zwischen 
beginnen  und  sich  fur den  Betrachter  mit  Einklang gebracht  uns  auf althergebrachte Weise  über  eine den  Baumen  an der der  Eisweg einen  Au sondern konnten  die  Kufen zwischen zwei Ferienorten  in der  Schweiz nur  

den  realen Flocken mischen  die  um ihn  Auch  nachseinem Tod dauerte  es  lange  Strecke  von  nicht weniger als vier Kilome genblick lang direkt auf das Flüsschen zu durch auch locker laufen lassen Beim drit  von  dort  zugelassenen Fahrzeugen er 

herumwirbeln  Die  Landschaft im Vor bevor sich Savognin dazu aufraffen konn  tern in  eisige Hohen Nachdem wir  den an strebt Eine Videokamera überträgt  die ten Mal  hatten wir schließlich sogar einen laubt sind seien vor allem auf  der von 

der  und  Hintergrund verschmilzt  mit  Ma  te  Segantim zu würdigen.Wahrend  t  Mo  haltenden Druck  in den  Oberschenkeln sen  Teil  der  Strecke auf  den  Bildschirm  in Blick  fur die  ursprüngliche Winterland  der  Schweiz Tourismus propagierten 

lerleinwand Fotografien  und  Videos zu ritz  mit  einem  Museum  und  Maloja  mit  überstanden hatten genossen wir ein weit der  Skateline  Hutte  am  Ziel  in der  sich schaft horten das Plätschern  des  Gebirgs-  Grand Tour of Switzerland immer 

phantastischen Traumbildern Natur  und  dem letzten  Atelier des  Malers ihr  Seganti  läufiges Pistennetz ohne großen Tumult die  Gaste vermutlich  über  unsere rudimen bachs  und  vermischten diese Eindrucke wieder Busunternehmen aus dem Aus 

Kunst vereinen sich  in  einer einzigartigen  ni-Erbe  schon  langer  pflegen  und  touris Vier präparierte Pistenvarianten fuhren tare  Kurventechnik amüsierten. Denn  die immerzu  mit  unserer Erinnerung  an die land  unterwegs  Die 1643  Kilometer 

Komposition tisch nutzen hat Savognin ihn  bis  vor kur  bis  hinunter ins Dorfzentrum  und  neben erste Abfahrt erwies sich durchgangig als künstlerischen Kompositionen auf  der  Kir lange  Ferienstraße gibt  es  seit  2015  

Eigentlich waren wir zum Wintersport zem praktisch ignoriert Das sollte nicht  
an  gibt  es  auf  den  leicht abfallenden  Han leicht verkrampftes Bremsmanover.  Der chenfassade Das  Segantini  Fieber wollte  Sie  fuhrt  an  vierundvierzig ausgewiese 

nach Savognin gekommen. Versprochen so bleiben. Im vergangenen Jahr entstand gen unendlich viele Möglichkeiten  im Tief- obligatorische Sturz ging immerhin uns bis  zum Schluss nicht loslassen. nen Sehenswürdigkeiten entlang. 

waren breite sonnenbeschienene Skipis deshalb  die  Idee sich  mit  einem sommerli 
schnee Immer wieder erlebten wir  Mo  
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waren breite, sonnenbeschienene Skipis-
ten  in  Gipfelnähe, eine Panoramaloipe 
auf vierzehnhundert Meter Höhe mit Aus-
blicken, wie  man  sie als Langläufer selten 
geboten bekommt, und zwei sportlich ra-
sante Rodelstrecken quer durchs Skige-
biet. Genügend Schnee war  in den  Tagen 
vorher auch gefallen und hatte uns  den  zö-
gerlichen Winteranfang vergessen lassen.  
Aber  dann erwischte uns ein Fieber: das  
Segantini-Fieber. Denn  am  ersten Abend 
unseres Aufenthaltes sahen wir das Licht-
spiel  „Luce del  Paradiso"  auf  der  Fassade  
der  Savogniner Kirche,  die  alsriesige Lein-
wand diente.  Der  Fotograf und Regisseur  
Mark  Blezinger hat mit diesem digitalen 
Kunstwerk nicht nur dem Maler  Segantini  
ein außergewöhnliches Denkmal gesetzt, 
sondern zugleich eine Hommage  an die  
Graubündner Bergwelt geschaffen. Eine 
halbe Stulide lang entführte er das Publi-
kum, das  in  Kälte und Schneegestöber aus-
harrte, entlang  der  vier Jahreszeiten  in  
eine Kunstwelt aus  den digital  animierten 
Gemälden Segantinis, überblendet  von  sei-
nen eigenen Fotografien und Naturfilmen 
aus  der  Region Surses rund um Savognin.  

Giovanni  Segantini,  1858 am  Gardasee 
geboren, war ein komischer Kauz. Als Ita-
liener hatte er Florenz,  Rom  und  die  
Künstlerszene  seines  mediterranen Hei-
matlandes vor  der  Haustür.  Aber  er richte-
te seinen Blick nach Norden und siedelte 
sich  1886  für acht Jahre im damals völlig 
abgeschiedenen Schweizer Bergdorf Sa-
vognin  an.  Etwas Leben kam hier nur im  
Sommer  auf, wenn  die  Postkutschen über  
den  Julierpass einen Zwischenstopp ein-
legten. Gefesselt vom alpinen Hochgebir-
ge, schuf er mehr als siebenhundert Wer-
ke,  die  meisten  Motive  fand er  in der  Um-
gebung  von  Savognin. Um  die  besondere 
Atmosphäre und das klare Licht einzufan-
gen, bediente er sich  der  Technik  des  Divi-
sionismus: Ungemischte, kontrastreich 
leuchtende Farben brachte er mit kräfti- 

NE,  Ski  al pin:  Die 80  Pistenkilometer  mit  
modernen Liftanlagen  in  Savognin wer-
den ergänzt durch das liebenswert rück-
ständige Skigebiet  von  Bivio.  Ein ge-
meinsamer Liftpass existiert allerdings 
nicht.  
k Ski  nordisch:  Die  acht Kilometer  lan-
ge  Loipe  La  Nars beginnt im Ortszen-
trum  von  Savognin  und  verläuft relativ 
eben; eine Teilstrecke ist abends be-
leuchtet. Zehn Kilometer lang ist  die  
Loipe auf dem  1400  Meter -hoch gelege-
nen Sonnenplateau zwischen  Rona  
und  Mulegns.  
k  Rodeln:  An der 2112  Meter hoch gele-
genen Mittelstation Somtgant begin-
nen zwei anspruchsvolle, manchmal 
steile Schlittenwege hinunter ins Dorf: 
Schlittada-Run  (7,5  Kilometer)  und  
Schlittada-Panoramica  (10,5  Kilome- 
ter). - -  

k  Eisßaufen:  Die  Skateline Albula endet 
im Dorf Surava.  Dort  kann  die  Ausrüs-
tung geliehen werden,  und  dann trans- 
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deshalb  die  Idee, sich  mit  einem sommerli-
chen  Festival  dem Maler  und  seinen Moti-
ven  in den  umliegenden  Bergen  zu wid-
men.  Die  „Festa Segantini"  war  der  Start-
schuss für eine Serie  von  Veranstaltungen, 
Blezingers mehrfach aufgeführtes Licht-
spiel  der  bisherige Höhepunkt. 

Sportlich betätigten wir  uns  dann natür-
lich auch noch, allerdings anders als ge-
plant. Denn  in den  folgenden Tagen schau-
ten wir immer ein wenig  mit  Segantinis 
Blick auf  die Berge. Die  Skipisten  von  Sa-
vognin auf  den  weiten, offenen Hängen  
am Piz  Martegnas  und  am Piz  Cartas bie-
ten dafür oberhalb  der  Baumgrenze eine 
freie Aussicht auf das verschneite Hochge-
birge zu beiden Seiten  des  Sursestals.  Es  ist 
weniger eine Bergwelt,  die  sich  in  einzelne 
Gipfel- auffächert, sondern sie setzt sich zu-
sammen aus kolossalen Felsriegeln,  die  
zwischen Surses, Albula  und  Engadin  die  
Täler voneinander trennen. Uberall ragen 
aus dem Schnee  die  gigantischen Felsfind-
linge  der  Eiszeit hervor,  die  auch  in  Segan-
tinis Werk immer wieder auftauchen. 
Liegt  der  Schnee hoch genug, kann  man  
zwischen  den  Felsbrocken abseits  der Piste  
einen fabelhaften,  von der  Natur gesteck-
ten  Slalom  fahren. 

Wir konnten nicht genug bekommen  
von der  Landschaft,  und  auf  der  Suche 
nach noch mehr ursprünglichem Gebirge 
im Sinne  von  Segantinis sehnsuchtsbelade-
nen Bildern wurden wir weiter hinten im 
Tal fündig. Das Skigebiet  von  Bivio  am  
südlichen Ende  des  Sursestals, eingebettet 
ins Hochgebirge zwischen achtzehnhun-
dert  und  zweieinhalbtausend Meter Höhe, 
bekommt  den  Schnee vom Südrand  und  
vom Nordrand  der  Alpen, zudem weht  der  
Wind  von  verschiedenen Seiten immer ge-
waltige Schneemassen  in  diesen Gebirgs-
kessel hinein.  An  dieser ungezähmten  Se-
gantini-Welt hat auch  der  Tourismus  in 
den  vergangenen Jahrzehnten wenig ver-
ändert. Das Skigebiet jedenfalls hat sich 

portiert ein Shuttlebus  die  Schlittschuh- 
läufer zum Ausgangspunkt. - -  

s  Winterwandern: Neben verschiede-
nen Touren im Tal beginnt  an der Berg  
bahnstation Somtgant ein acht Kilome  
ter  langer Panoramahöhenweg über 
das idyllische Walserdorf Radons hin-
unter nach Savognin.  
k  Segantini  in  Savognin: Vertreter  des  
Naturparks  Ela  und  der  Vereinigung  
Pro  Segantini  werden auch  in  Zukunft 
mit unterschiedlichen Veranstaltungen  
an den  Aufenthalt  des  Künstlers im 
Dorf erinnern. Aktuelle Programmhin-
weise unter www.parc-ela.ch.  
NA, Information:  Savognin Tourismus, 
Stradung  42, CH-7460  Savognin, Tele-
fon:  0041/81/6591616,  www.savog-
nin.ch. Touristische  Information: Muni  
cipio,  CH-7457  Bivio,  Telefon: -  

0041/81/6845323,  www.bivio.ch.  In 
Deutschland:  Schweiz Tourismus, Tele-
fon:  00800/100-20030  (kostenlos), 
www.MySwitzerland.com.  

schnee. Immer wieder erlebten wir Mo-
mente,  in  denen wir völlig allein  in der  ge 
wàltigen Gebirgskulisse standen und auf  
die  verschneite Landschaft schauten. Und 
das Schönste:  Weil  genug Schnee vorhan-
den ist, braucht  man  kaum Beschneiung, 
so dass  die  Abfahrten vorwiegend auf Na-
turschnee stattfinden. Wer mit  den  
Schleppliften leben kann, bekommt Hoch-
gebiigspisten,  die es  ähnlich höchstens auf  
den  Gletschern  von  Stubai oder Saas-Fee 
gibt. Im Vergleich dazu zahlt  man  hier al-
lerdings nur eine lächerliche Liftgebühr,  
die  sogar das berüchtigte Schweizer Preis-
niveau vergessen lässt - und das nur zwan-
zig Kilometer entfernt  von St. Moritz.  Da-
für sollte  man  auf Hüttengaudi verzichten 
können, stattdessen Heidi,  die  Liftwartin, 
spätestens beim zweiten Aufstieg mit Na-
men begrüßen und sich darauf einstellen, 
dass  der  Skilehrer mitunter seinen Unter-
richt unterbriéht, um eine Störung  an der,  
Seilbahn zu beheben. 

Für -ein preiswertes Vergnügen  in der  al-
pinen Natur sorgt auch  die  Skateline Albu-
la,  der  angeblich „schnellste Wanderweg  
der  Schweiz".  Am  Ufer  des  Flüsschens  Al-
buia  wird auf einer Länge  von  drei Kilome-
tern ein Waldweg unter Wasser gesetzt, so-
dass er bei Minustemperaturen zu einer 
einzigartigen Eisbahn gefriert. Obwohl wir 
schon lange nicht mehr auf Schlittschuhen 
gestanden hatten, mussten wir diese 
Rutschpartie durch  den  verschneiten Win-
terwald unbedingt ausprobieren. Helm, 
Knieschützer und Ellbogenschoner waren 
Pflicht. Vom Ausgangspunkt ging  es am  
Flussufer stetig bergab, mal sanft, mal et-
was steiler. Das klang einfach, hatte aber  
seine  Tücken. Denn zunächst mussten wir 
uns mit zittrigen Beinen auf  den  schmalen 
Kufen  die  richtige Bremstechnik aneignen. 
Schneepflug wie beim Skifahren hieß das 
Rezept, das auf dem leicht holprigen Unter-
grund aber erst einmal  in die  Tat umge-
setzt werden musste. Denn  die  Eisfläche 
erstarrt nach dem Wässern nicht gleich- 
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